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Das Spielhaus am Lok-
stedter Weg 92 – vielen
Eppendorfern bekannt
als Spielhaus Tilly – wird
50 Jahre alt, die älteste
Einrichtung dieser Art in
Hamburg. Das große Ju-
biläumsfest findet am
Samstag, den 4. Septem-
ber von 14.00 bis 18.00
Uhr statt. 

Das bunte Programm: Ein-
weihung des neu gestalteten
Spielplatzes, Kinderspiele,
Darbietungen von Tilly-Kin-
dern, Tanzeinlagen, Clownerie,
Historienausstellung, Ehema-
lienstammtisch. Der »Bauspiel-
platz« hat sein Kinderfest in
diese Party eingeklinkt – und
der Eppendorfer Bürgerverein
bedient die Grillstation. Auch
Kaffee und Kuchen und diverse
Getränke sind im Angebot – al-
les für die Kasse des Spielhau-
ses, damit auch nach dem Ju-
biläum noch etwas passieren
kann.

Die Eppendorfer können auf

eine bunte und wechselvolle
Vergangenheit ihres Spielhau-
ses zurückblicken. Wer ahnte
schon 1954 bei der Einwei-
hung des »Spielplatzheimes
Lokstedter Weg«, dass sich die-
ses Haus zu einem idyllischen
Kleinod im quirligen, verkehrs-
geplagten Eppendorf des Jahres
2004 entwickeln würde? Ge-
prägt wurde die Einrichtung
besonders von Johanna Tilsner
(verstorben 2001). Von 1957
bis 1988 leitete sie die Ge-
schicke des Hauses und mach-

te es »zu ihrem«. Seit dieser
Zeit spricht man in Eppendorf
nur vom »Spielhaus Tilly«. Vie-
le engagierte Menschen halfen
und helfen, das Spielhaus zu
dem zu machen, was es heute
ist: Ein offener und kreativer
Treffpunkt – ein »Dorfplatz« für
alle Eppendorfer, unabhängig
von sozialer Herkunft, Natio-
nalität und politischer Einstel-
lung.

Aber auch die Politik kommt
nicht am Spielhaus vorbei. So
wurden in den vergangenen

Jahren immer wieder
wichtige Persönlichkei-
ten aus Bezirks- und
Landespolitik bei Tilly
gesichtet, die sich in Kri-
senzeiten erfolgreich für
die Erhaltung und Fort-
führung der Arbeit ein-
setzten.

Auf einer Gesamt-
fläche von ca. 5000
Quadratmetern treffen
sich täglich Kinder und
Jugendliche im Alter
von 3 bis 14 Jahren, um

auf dem jetzt neu gestalteten
Freigelände ihre Freizeit zu ver-
bringen. Unter Anleitung der
Spielhausmitarbeiter können
sie spielen, basteln, Sport trei-
ben oder den Spielplatz nut-
zen. Unterschiedlichste Ferien-
programme bieten auch
während der Hamburger
Schulferien Abwechslung.

Gern kommen auch andere
Gruppen auf das Tilly-Gelände.
So veranstalten viele Schulklas-
sen der umliegenden Schulen
seit Jahren ihre Abschlussfeste
bei Tilly. Ebenso gern kommen
die Besucher der benachbarten
Stiftung Anscharhöhe zu Be-
such.
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Termine • Aktivitäten • Neuigkeiten

✿ Medizinische Fußpflege
✿ Fuß- und Bein-Massage

✿ Ich komme ins Haus!

Nissenstraße 7, 20251 Hamburg

Handy 0163 / 254 29 98

»Diesen Wunsch erfülle ich mir!«

EBV-Sprechstunden
Dienstags von 10.00 bis
12.00 Uhr und an jedem er-
sten Mittwoch des Monats
von 18.00 bis 19.00 Uhr im
Büro Martinistr. 33

Mitglieder-
versammlung
Am 13. September: Klön-
abend! Mit aktuellen Infor-
mationen.
Am 11. Oktober: Dia Vortrag
mit Herrn Fred Hölzer: Vom
Pferdeomnibus zum HVV.

TREFFPUNKTE
Führung
Am Donnerstag, 9. Septem-
ber, besichtigen wir das Erika-
Haus im Universitätsklini-
kums. Treffpunkt: 13.45 Uhr
am UKE-Haupteingang. An-
meldungen bei Hilke Sioli:
46 22 67 (Tel/AB und Fax).

Eppendorfer
Stammtisch
Am Dienstag, 28. September,
ab 19.00 Uhr im »WSAP« am
Isekai 12 ö.

Kegelgruppe
Lisa Lauschke, Tel. 420 54 07. 
Am 17. Sept. um 15.30 Uhr im
»Klinker«, Schlankreye.

Wandern
Am Sonntag, 5. September, um
9.00 Uhr ab U-Bahnhof Kel-
linghusenstraße. Günther We-
gener, Telefon 490 52 03.

Eppendorfer für Familie
Wahlverwandschaften
Kleinfamilien und »Großel-
tern« lernen sich kennen und
helfen sich gegenseitig. Näch-
stes Treffen: Sonntag, 19. Sep-
tember, von 16.00 bis 18.00
Uhr, »Evangelische Familien-
bildung«, Loogeplatz 14.

BESTATTUNGSINSTITUT
ERNST AHLF

Breitenfelder Straße 6
20251 Hamburg

Tag- und Nachtruf 48 32 00

Spielhaus »Tilly« feiert ein turbulentes Jubiläum

50 Jahre und kein bisschen leise…

Kreative Kinder gestalten das Jubiläumsfest des Spielhauses Tilly mit.

Tolle neue Spielgeräte.
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Kunst, das ist der
Mensch… Vincent van Gogh
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Motto 

Seniorenakademie startet mit 
neuem Programm im September

Mitgliederversammlung
Am 13. September um 19.00 Uhr

im Alster-Canoe-Club, Ludolfstraße 15.
Nach der Sommerpause haben wir uns bestimmt 
viel zu erzählen, deshalb laden wir ein zu einem

Klönabend
natürlich mit aktuellen Informationen.

Gäste sind herzlich willkommen.

Alstererlebnisse
mit Kajaks & Kanus, Ruderbooten,

Tretbooten und dem Wasserrad.
Party-Location am Wasser!

Bootshaus Silwar
seit 1874 · Bootsplätze

Bootsvermietung · Verkauf

Eppendorfer Landstraße 148 b
20251 Hamburg-Eppendorf

Tel. 040 / 47 62 07 · Büro 040 / 608 46 57
Fax 040 / 608 46 57 · Handy 0177 233 84 20

ELEKTROTECHNIK  
WOLFGANG LAY
Haus-, Gewerbe- und Industrie-Installation Beleuchtungsanlagen
Biologische Installation ·  Beratung · Verkauf · Service

Mit unserer
Erfahrung

in Ihre Zukunft

Spezial Bereiche

●

Messung nach BGV A2

●

»Jura«  Kaffeemaschinen
Kundendienst

●

Biologische Elektroinstallation
Tel. 040/514 97 5-0
Fax: 040/51497540
info@wlay.de

Alsterdorfer Straße 208
22297 Hamburg
www.wlay.de

www.der-eppendorfer.de

Schauen Sie sich das Pro-
gramm an! Manch Neues, aber
auch viel Bewährtes werden
Sie im Jahresprogramm ent-
decken. Ein detaillierteres Lite-
raturangebot, eine Ausweitung
der kreativen Kurse, viel Neues
für Musikfreunde und endlich
auch Computerkurse. 

Wir starten mit zwei Veran-
staltungen im Saal des neuen
Gemeindehauses: 
● Mittwoch, 22. Sept., 16.00
Uhr »Spiegelungen – Bibel und

moderne Lyrik«. Unser neuer
Propst Dr. Johann Hinrich
Claussen stellt eine Anthologie
vor.
● Mittwoch, 29. Sept., 18.00
Uhr »Die Bindungswirkung
von Verträgen: Christentum
und Antike als Grundlage eu-
ropäischer Rechtskultur«. Vor-
trag von Prof. Dr. Reinhard
Zimmermann, jeweils Eintritt
3,- Euro.
Zwei Eppendorfer Dozentin-
nen, wie 
● Ulrike Sonntag-Kroll bietet
Kurse »Zeichen lernt man
durch Zeichnen« und »Materi-
al – Experiment – Montage«
und 
● Marlies Buchholz einen Dia-
vortrag »Kunst auf der Wand«
mit Tagesfahrt nach Boizenburg
zum Thema »Fliesenkunst« an.

Neu im Angebot: Kurse zur
Einführung in ein Konzert mit
Teilnahme an der Generalpro-
be. 

1. Kurs: »Ein deutsches Re-
quiem« von Joh. Brahms

Das Jahresprogramm liegt im
Baptisterium der Hauptkirche
St. Nikolai am Klosterstern aus.

Es kann auch angefordert
werden bei der Seniorenakade-
mie, dienstags bis donnerstags
von 10 – 14 Uhr unter der Tele-
fon-Nr. 44 11 34 54

Belohnung für
das Ehrenamt
Wie in jedem Jahr, möch-

te der Eppendorfer Bürger-
verein wieder Menschen/In-
stitutionen auszeichnen
und belohnen, die sich in
Eppendorf zum Wohle an-
derer einsetzen. Wir bitten
um Vorschläge. Der EBV
verleiht den Preis zur Wür-
digung ehrenamtlicher
Tätigkeit für ....
❤ die Förderung guten zwi-
schenmenschlichen Mitein-
anders,
❤ das Engagement zum
Wohle eines oder mehrerer
Eppendorfer Bürger,
❤ den Einsatz zur Pflege
der Umwelt oder Erhalt öf-
fentlicher Einrichtungen,
❤ für nichtpolitische Akti-
vitäten auf kommunaler
Ebene.

Der Preis ist mit 550 Euro
dotiert. Preisanwärter sind
dem EBV mit umfassender
Begründung bis zum 31.
Oktober vorzuschlagen.
Über die Vergabe entschei-
det der EBV-Vorstand. Die
Preisverleihung erfolgt im
Januar. Der Rechtsweg ist
ausgeschlossen.

DER EBV-VORSTAND

Reise-Mitteilung
Die Fahrt in die Oberlausitz

und nach Niederschlesien be-
ginnt am Sonntag, den
19.09.04 am Kellinghusen-
bahnhof (Bushaltestelle am
Loogeplatz)  um 08.00 Uhr.
Bitte an alle , die noch nicht be-
zahlt haben: Zahlen Sie den
Restbetrag umgehend in der
»Neuen Apotheke Eppendorf«
Eppendorfer Landstraße 36 ein.

GÜNTER WEIBCHEN

Flohmarkt
Schulhof Hegestraße
Es ist wieder mal soweit:

Am Samstag, dem 4. Sep-
tember ist von 9.00 bis 16.00
Uhr turbulenter Flohmarkt
auf dem Schulhof der Hege-
straße 35. Auch für das leibli-
che Wohl ist wieder gesorgt.
Die Standgebühr von 8 Euro
bis zu drei Metern kommt der
Schule zugute.  Alle dürfen
mitmachen – außer gewerb-
liche Händler. Wer noch mit-
machen möchte, kann sich
bis zum 2. September von
8.00 bis 16.00 Uhr unter
42 89 72 12 telefonisch an-
melden. Für Fahrzeuge gibt
es keine Stellplätze.
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SEPTEMBER
10. Ilse Suck
11. Christine Lehmann
13. Hildegard Vatterodt-Lampe
13. Anton Viehhauser
14. Sigrid Babkuhl
14. Joachim Rose
18. Ilse Ohlsen
18. Brunhild Dencker
20. Andreas Barthel
20. Hildegard Schedlinski
21. Annegret Brandt
24. Elisabeth Valy
25. Helmut Drews
25. Hella Hellenbroich
25. Jutta Hentrich
27. Hildegard Kobylski
28. Gisela Pickert

29. Luzia Hennig
29. Herbert Schindler
29. Henne Myrow

OKTOBER
01. Doris Schmeel
03. Elisabeth Schroedter
03. Horst Ludwig
04. Rainer Griep
06. Gisela E. Mauss
07. Gisela Dichte
07. Dr. Klaus Koch
08. Margarethe Hentschel
09. Erika Ramming
09. Holger Klosterkötter
09. Elfriede Suck
09. Dr. Dietrich Mauss

4
»der Eppendorfer« September 2004

Name, Vorname _______________________________________________________________

Ehepartner/Lebenspartner _________________________________________________________

Wohnort/Straße _______________________________________________________________

Geb.-Datum ____________________    Beruf  ___________________________________

Telefon privat __________________________  geschäftl. ___________________________

Eintrittsgeld* ____________   Beitrag ____________  Eintrittsdatum _________________

______________________________________      _____________________________________
Datum Unterschrift

*) Mindestgebühr: Eintrittsgeld ab € 3,00 / mtl. Beitrag ab € 2,00 / Paare ab € 3,00

EINZUGSERMÄCHTIGUNG  Ich ermächtige Sie bis auf Widerruf, 
meinen Beitrag   ❏ halbjährlich   ❏ jährlich   von meinem Konto einzuziehen.

Geldinstitut __________________________________   BLZ _______________________

Konto-Nr. __________________________________

______________________________________      _____________________________________
Datum Unterschrift

Ich beantrage die Aufnahme 
in den Eppendorfer Bürgerverein

Nachrichten aus dem Eppendorfer Bürgerverein

Eppendorfer Bürgerverein von 1875
Martinistraße 33 · 20251 Hamburg
Tel. 46 96 11 06 · Fax 46 96 11 07
E-mail: info@eppendorfer-buergerver-
ein.de; Internet: info-eppendorf.de - Link:
»Bürgerverein«
Bankverbindungen:
Commerzbank, BLZ 200 400 00,

Konto-Nr. 32/58 001
Postbank Hamburg, BLZ 200 100 20,

Konto-Nr. 16251-204
1. Vorsitzender: Heinz Körschner,

Nissenstraße 16, 20251 Hamburg, 
Tel. 48 17 50, Fax 46 96 11 07

2. Vorsitzende: Hilke Sioli,
Geffckenstraße 32, 20249 Hamburg,
Tel. und Fax 46 22 67, Sozialarbeit,
Glückwünsche.

1. Schriftführerin: Doris Schmeel, 
Eppendorfer Marktplatz 12, 20251
Hamburg, Telefon 47 04 64, Korres-
pondenz, Redaktionsausschuss.

2. Schriftführerin: Monika Körschner,
Nissenstraße 16, 20251 Hamburg, Tel.
48 17 50, Protokolle.

Schatzmeister: Helmut Thiede,
Eppendorfer Landstraße 36, 20249
Hamburg, Tel. 47 85 40, Rechnungs-
wesen, Abwicklung des Zahlungsver-
kehrs, Kartenverkauf für Reisen und
Ausfahrten.

Beisitzer:
Gerhard Lampe, Eppendorfer Landstraße

106b, 20249 Hamburg, Tel.
45 03 87 30, Fax 45 03 87 31, Redak-
tionsausschuss

Heinz Lehmann, Hochallee 120, 20149
Hamburg, Tel. 46 47 46, Gewerbebe-
treuung in Eppendorf.

Peter Niemeyer, Husumer Straße 37,
20249 Hamburg, Tel. 48 36 96, be-
sucht Bezirksversammlungen, Redakti-
onsausschuss.

Günter Weibchen, Wildermuthring 96,
22415 Hamburg, Tel. 520 82 63, Fest-
ausschuss, Ausfahrten, Kontakt zur Po-
lizei.

Zugewählte Beisitzer:
Ernst Wüsthoff, Griesstraße 45, 20535

Hamburg, Tel. 200 82 87, Festaus-
schuss.

Hilde Lenz, Frickestraße 20, 20251 Ham-
burg, Tel. 47 02 90, Damenkaffee,
Hausbesuche.

Herma Rose, Eppendorfer Landstraße
154, 20251 Hamburg, Tel. 48 72 05

Herzlichen

zum GeburtstagGlückwunschGlückwunsch

✂

Wir trauern
um

Frau Maria Reissner
Eppend. Landstrasse 56

Günter Kohlmeier
Geffkenstrasse 32

Wir begrüßen
neue Mitglieder

Frau Ingrid und
Herr Wolfgang Schiemann

Beim Andreasbrunnen 4

Sind Sie noch nicht Mitglied im
Eppendorfer Bürgerverein?

Kommen Sie doch einmal zur
Mitgliederversammlung oder

informieren Sie sich über 
bisherige Aktivitäten in den

vorherigen Ausgaben:
www.der-eppendorfer.de

ASB sucht Paten für ältere Menschen
Der Arbeiter-Samariter-Bund

(ASB) möchte die Lebensqua-
lität älterer und pflegebedürfti-
ger Menschen erhöhen und
sucht dafür »Zeitspender«.

Vielen ist nicht bekannt, dass
die Pflegeversicherung nur

eine Teilkaskoversicherung ist
und lediglich einen Teil dessen
abdeckt, was pflegebedürftige
Menschen an Hilfe benötigen.
Individuelle Wünsche werden
nicht ausreichend berücksich-
tigt. Gleichzeitig müssen die
Pflegekräfte ihre Aufgaben auf-
grund des hohen Kostendrucks
im Akkord erledigen.

Das ASB-Zentrum Eppen-
dorf-Eimsbüttel sucht deshalb
Paten, die Hand in Hand mit
der Pflegekraft den Alltag Älte-
rer verschönern, indem sie z.B.
das Lieblingsessen kochen, aus
der Zeitung vorlesen und sich
viel Zeit zum Klönen nehmen.
Der Appell richtet sich an
freundliche und zuverlässige
Menschen, die einmal
wöchentlich zwei bis vier Stun-
den ihrer Zeit spenden möch-

ten. Eine ausführliche Bera-
tung, Anleitung und Begleitung
während der Patenschaft ist
selbstverständlich. Wer eine
Patenschaft übernehmen will,
erhält seine Auslagen erstattet
und ist versichert.

»Auf den Pflegekräften lastet
ein enormer Zeitdruck. Mit die-
sem Projekt beugen wir der
Gefahr vor, dass die menschli-
che Zuwendung auf der
Strecke bleibt«, erläutert ASB-
Geschäftsführer Knut Flecken-
stein.

Wer Interesse hat, eine Pa-
tenschaft zu übernehmen, mel-
det sich telefonisch im ASB-
Zentrum Eppendorf-Eimsbüttel
bei Veronika Ramisch unter Te-
lefon 48 00 34-0 oder schaut
einfach mal vorbei: Kremper
Straße 2, 20251 Hamburg.

Kulturhaus feiert
15. Geburtstag

Der November soll ein Fest-
monat werden, in dessen
Rahmen am 26. November
eine Bühnenrevue geplant
ist. Unter dem Motto »15 Jah-
re« werden – sozusagen als
»Geburtstagsgeschenk« –
Beiträge hierfür erbeten. Wer
ein Gedicht, ein Lied oder ei-
nen Gegenstand im Zusam-
menhang mit der Zahl 15
hat, kann dabei sein. Es wird
gebeten, die Beiträge bis An-
fang Oktober im Kulturhaus-
Büro (Martinistraße 40, Tel.
48 15 48) anzumelden.
An diesem Abend soll auch
eine Foto-Ausstellung »Treff-
punkt Kulturhaus – Gruppen,
Initiativen und Vereine stel-
len sich vor« eröffnet wer-
den. Die Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter des Kultur-
hauses werden hierfür im
September und Oktober mit
der Kamera aktiv.
Vormerken: Am Samstag,
dem 27. November, wird mit
einer Live-Band ins 16. Le-
bensjahr getanzt. 
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Auf vielfachen Wunsch hat
Günter Weibchen diese Fahr-
radtour nach vier Jahren zum
zweiten Mal organisiert – und
es war wieder wunderschön.
Selbst das Wetter, das Ende Juni
/ Anfang Juli allgemein nicht
verwöhnte, begleitete unsere
Tour freundlich. Und als es
doch mal tröpfelte, schoben
wir die Räder bereits auf den
Hof des Hotels. Alles eitel Son-
nenschein – EBV-Wetter!

Acht Damen und fünf Herren
saßen diesmal im Sattel und ge-
nossen die schöne Strecke ent-
lang der Donau von Passau
nach Wien. Schlögen, Linz,
Grein, Melk, Krems waren un-
sere Stationen bis Wien. Was
haben wir nicht alles gesehen
und erlebt! Die Donauschlin-
ge, der bewaldete Weg, direkt
am Strom entlang. Die Wachau
mit ihren herrlichen Weinber-
gen. Die interessantesten Orte

und Städte, unter anderem
Dürnstein und Linz. Für das kö-
niglich-kaiserliche Wien hatten
wir einen Extratag geplant, um
historische Bauten zu besu-
chen, darunter auch St. Florian
und Kloster Melk. Genossen
haben wir auch die tollen »Jau-
senstationen«, in denen man so
trefflich mit Speck, Käse,
Schmalzbrot und Most Pause
machen konnte.

Es ist die Mischung, die diese

Tour so reizvoll und abwechs-
lungsreich macht. Kam noch
das Glück hinzu, dass Günter
Weibchen die Tour wieder per-
fekt organisiert hat und wir eine
harmonische Gruppe waren. Es
hat riesigen Spaß gemacht.   hk

Tour-Stationen:: Start in Passau (links oben),
mit der Fähre zum anderen Ufer (links), Rast
oberhalb der Donauschlinge (oben). Rechts:
Dürnstein von der Wasserseite, Kloster Melk
und die Wiener Hochburg (rechts unten).

Noch einmal, wweeiill’’ss ssoo sscchhöönn wwaarr:: PPaassssaauu––WWiieenn ppeerr RRaadd

Eppendorfer Landstraße 86 · 20249 Hamburg · Tel: 040 / 47 58 58

Das höherwertige
Leseglas……und das an einem schönen

Sommertag, – so hatten wir Ke-
gelfrauen uns unseren dies-
jährigen Sommerausflug ge-
dacht,-aber leider nur gedacht.

Mit dem Elbe-City-Jet wollten
wir das schönste Stück der Nie-
derelbe erleben, per Bus weiter
in das mittelalterliche Stade,
um dort ein bißchen die wun-
derschöne Altstadt zu erkun-
den,- aber leider war Petrus ge-
gen uns. Schon an den Lan-
dungsbrücken empfing uns ein
mächtiger Sturm, Schiffstouren
nach Helgoland waren bereits
abgesagt, aber unser Katama-
ran, stellvertretend für Hightech
im Schiffsbau, zeigte uns, wie
bequem und sicher, dazu noch
schnell man heutzutage über
diese grandiose Flussland-
schaft, unsere Elbe, reisen
kann,- vorbei an Schweine-
sand, Neßsand, dem Lüheanle-
ger nach Stadersand.

Großes Staunen bei uns al-
len, wie stark sich das Elbufer
verändert hat, natürlich auch
besonders durch das Airbus-
Werk in Finkenwerder. Jetzt

konnte man mit eigenen Augen
sehen, was aus dem Mühlen-
berger Loch geworden ist, sei-
nerzeit fast täglich in aller Mun-
de: eine riesige Anlage.

In Stade angekommen, war
es Zeit für einen Mittags-
schmaus, superlecker auf der
Museumsinsel in einem alten
Bauernhaus.

Hanse, Hafen, Schweden –,
das hat Stade am stärksten ge-
prägt, verwinkelte Gassen er-
zählen Geschichten. Beein-
druckend die spätromanische
Cosmae-Kirche aus dem 13.
Jahrhundert mit ihrem markan-
ten achteckigen Turm und herr-
licher Arp-Schnittger-Orgel.

Noch ein Blick zum alten Ha-
fen mit Schwedenspeicher und
Holzkran, nichts ist wirklich
weit weg, alles gut zu errei-
chen.

Der Bus brachte uns zurück
nach Stadersand, interessant
war die Elbe immer noch und
jeder von uns hatte den Ein-
druck: das war ein gelungener
Ausflug, auch wenn er so stür-
misch begann.                    DS

Die Elbe wie im Fluge 
überqueren....

……ddaammiitt
IIhhrree AAuuggeenn
FFeeiieerraabbeenndd

hhaabbeenn..
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Ein ruhiger Auftakt
in der Politik

nach Ferienende?
In der Sitzung des Kernge-

bietsausschusses am 9. Au-
gust 2004 schien Zündstoff
angesagt. Es ging um die vom
Senat vorgeschlagene Schlie-
ßung der Freiwilligen Feuer-
wehren Alsterdorf und Ep-
pendorf. Hier hatte sich im
Kerngebietsausschuss Wider-
stand formiert. Die CDU-
Fraktion wollte eine Zusam-
menlegung. GAL und SPD
lehnten die Senatsideen voll-
ends ab.

Das war wohl auch be-
gründbar. Von zwei Vertretern
der Freiwilligen Feuerwehr
Alsterdorf erläuterte der
Wehrführer Herr Kirchhoff,
eine Schließung würde einer
Effizienz der Gefahrenab-
wehr entgegenstehen, eine
Zusammenlegung der Frei-
willigen Feuerwehren sei we-
gen der verschiedenen Aufga-
benbereiche nicht sinnvoll
und werde auch keine Feuer-
wehrleute einsparen.

Und was die Gerätevorhal-
tung angehe, gehe eine Eins-
parung zu Lasten der Gefah-
renabwehr. Mit zwei Fahr-
zeugen könnten eben mehr
Brandbekämpfer an Ort und
Stelle, wo Löschen angesagt
sei, eintreffen. Und eine Ver-
längerung der Wege für An-
fahrten infolge von Schlie-
ßung der Freiwilligen Feuer-
wehren komme dem Feuer
zugute.

Nach kurzer Diskussion
waren sich alle Fraktionen ei-
nig. Eine Schließung werde
abgelehnt. Eine Zusammen-
legung sei mit den Wehrfüh-
rern zu beraten und verhan-
deln. – Das Thema bereits vor
der Sommerpause ähnlich
diskutiert worden.

Streitig ging es weiter mit
dem Antrag der GAL, die Rad-
wegbenutzungspflicht in der
Bebelallee zwischen Hudt-
walckerstraße und Meenk-
wiese auf der östlichen Fahr-

bahnseite aufzuheben. Wenn
es hier auch nicht um Eppen-
dorf ging, so war es doch ein
symptomatischer Streit. Der
Radweg sei schlecht und
mangelhaft ausgeleuchtet
meinten GAL- und SPD-Frak-
tion. Die Bebelallee sei eine
nur unvollkommen ausge-
baute 4 Fahrbahnenstraße,
und Radfahrer wären in höch-
stem Maße durch PKW’s ge-
fährdet. Auf Kraftfahrer dürfe
doch nicht in erster Linie
Rücksicht genommen wer-
den, wurde entgegnet.

Im Ergebnis von einer Eini-
gung unendlich weit entfernt
wurde abgestimmt. Das Er-
gebnis fiel nach dem Votum
von GAL und SPD aus. Der
arme Radfahrer auf der Fahr-
bahn inmitten rasender Kraft-
fahrzeuge wird das ausbaden
müssen.

Einiges Begleitgrün zu er-
halten, war ein weiteres The-
ma, wo dann wieder Fried-
lichkeit aufkam. In der Alster-
krugchaussee soll neben dem
Kleingartengelände Grün
zurückgeschnitten werden
so, wie es jeder Kleingärtner
ohnehin tun muss. Im Salo-
mon-Heine-Weg sei eine Ro-
dung entbehrlich, meinte
man, anders jedoch im Lok-
stedter Weg. Hier störe das
Begleitgrün auch die Ver-
kehrssicherheit und müsse
weg.

Man trennte sich – nicht
ganz zufrieden – nach der
Auftaktsitzung.                  P.N.

NACHLESE
In der letzten Sitzung des

Kerngebietsausschusses vor
der Sommerpause gab es ei-
nige positive Ansätze für uns
Eppendorfer:

An der Kreuzung Lenhartz-
straße/Haynstraße sind am
Beginn der Robert-Koch-
Straße wieder drei Plätze ne-
ben der Straße zum Parken
zur Verfügung gestellt wor-
den. Eine entsprechende
Kennzeichnung ist schon an-
gebracht worden.

In direkter Nachbarschaft
ist die Kreuzung Meenkwiese
und Bebelallee neu geplant
mit einer sicherer werdenden
Fußgängerüberquerung. Hier
wird eine Insel die Fahrbah-
nen trennen. Der Eppendorfer
Spaziergänger soll ungefähr-
det den U-Bahnhof Latten-
kamp erreichen können! Eine
Erläuterung vor Ort erschien
aber der SPD-Fraktion unum-
gänglich.                          P.N.

AUS DEM 
BEZIRK UND

AUS DEN
AUSSCHUSS-
SITZUNGEN

IG Schienenlärm: »Die DB AG
rudert langsam zurück!«

In den letzten Monaten hatte
sich an der »Schienenlärm-
front« entlang der Güterumge-
hungsbahn nicht viel ereignet –
die leeren öffentlichen Kassen
verzögern auch die Güterbahn-
Ausbaupläne. Wir nutzten die
Gelegenheit zur Information
von Betroffenen und politi-
schen Entscheidungsträgern.

In einer Presseerklärung in-
formierte nun die DB AG, dass
sie beabsichtige, bei etwa 2000
Wohneinheiten an der Güter-
umgehungsbahn zwischen
Horn und Eidelstedt den Schall-
schutz durch Einbau von
Schallschutzverglasungen und
Änderungen von Lüftern, gege-
benenfalls durch Schalldäm-
mungen von Dächern, zu über-
prüfen. Betroffen seien Woh-
nungen und Häuser, die nicht
den schalltechnischen Anforde-
rungen entsprächen. Die Ei-
gentümer seien ermittelt und
bekämen in den nächsten Ta-
gen Teilnahmeanträge. Von den
Kosten übernähme die DB AG
75 Prozent, auf den Eigentümer
entfielen 25 Prozent.

Die IG Schienenlärm wertet
diesen Vorschlag der DB AG als
einen ersten, kleinen Teilerfolg
in ihren Bemühungen um einen
umfassenden Lärmschutz der
Anlieger. Der endgültige Erfolg
sei allerdings wohl nur durch
viele einzeln gewonnenen
Schlachten zu erreichen.

Der Vorstand der IG Schie-
nenlärm nimmt zu den neuen
Vorschlägen der DB AG, die im
genauen Wortlaut noch nicht
vorliegen, wie folgt Stellung:

1. Es bleibt zunächst die Vor-
frage bestehen, zu welchen Er-
gebnissen hinsichtlich der ge-
genwärtigen und der zukünfti-
gen Lärmbelästigung das von
der DB AG schon im Juli 2003
vor dem Verkehrsausschuss der
Bürgerschaft angekündigte
Schallschutzgutachten gekom-
men ist. Das Gutachten soll
noch im August vorliegen. Ist
das Ergebnis für die DB AG ne-
gativ, erreicht die Lärmbelästi-
gung durch die geplante Ver-
kehrssteigerung also 70 db(a)
am Tage oder 62 db(a) nachts,
wäre die DB AG zu einem weit
umfassenderen Lärmschutz
nach den Regelungen des Im-
missionsschutzes verpflichtet.
Dann müsste der Vorschlag der
DB AG ohne weitere Diskussi-
on abgelehnt werden.

2. Bleibt die künftige Lärmbe-
lastung hinter diesen Werten
zurück, stehen die Anwohner

vor schwierigen Fragen:
Nehmen sie nur den jetzt an-

gebotenen »Spatzen in der
Hand« oder vertrauen sie auf
die weitere Entwicklung? Im-
merhin wird zwar ein recht be-
grenzter Schutz der Wohnung
angeboten, aber Balkon/Terras-
se/Garten bleiben völlig un-
berücksichtigt! Hier ist minde-
stens eine Schallschutzmauer
erforderlich!

Wer kommt überhaupt in den
»Genuss« des Vorschlags? Be-
stimmter Abstand von den
Schienen oder Schallmessung?

Wann ist mit einer Realisie-
rung zu rechnen – zeitgleich
mit der »Ertüchtigung« der
Strecke? Das Schallschutzpro-
gramm des Bundes, aus dem
die Mittel offensichtlich fließen
sollen, enthält bundesweit le-
diglich 51 Mio Euro p.a. Das ist
ein sehr begrenzter Betrag, der
eine lange Realisierungsphase
einschließt. Werden gar nur
wenige besonders betroffene
Anlieger bedacht werden kön-
nen?

Anzumerken ist, dass die An-
wohner bereits jetzt bereits die
angebotene Schutzverglasung
haben. Ist das auf den ersten
Blick attraktiv erscheinende An-
gebot nur eine Art Ablenkungs-
manöver?

3. Wozu rät die IG Schienen-
lärm? Eine umfassende Infor-
mation kann erst erfolgen,
wenn das Lärmschutzgutachten
der DB AG vorliegt und fach-
spezifisch von uns bzw. durch
Gutachter im Auftrag der IG
Schienenlärm geprüft wird –
auch der Wortlaut der »An-
tragsformulare« muss auf dar-
aus zu erwartenden Auswirkun-
gen geprüft werden. Von Be-
deutung ist, ob die Annahme
des Vorschlags mit einem Ver-
zicht auf weitere Schallschutz-
maßnahmen verbunden ist.

4. Nachdrücklich warnt die
IG Schienenlärm vor vorschnel-
len Entscheidungen einzelner
Anlieger. Ein einheitliches Vor-
gehen ist unbedingt erforder-
lich. Natürlich sollte jeder be-
troffene Anlieger auf den Teil-
nahmeantrag reagieren und
diesen ausgefüllt zurücksenden
– aber nur,sofern die endgültige
Entscheidung über durchgrei-
fendere Lärmschutzmaßnah-
men hiermit nicht negativ prä-
judiziert wird.

Die DB AG hat erklärt, dass
sie über den ihrer Meinung
nach engen gesetzlichen Rah-
men nicht hinausgehen wird.
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Der Staat war fast pleite. Die
Regierung und die Politiker konn-
ten mangels Masse kaum mehr
ihre eigenen Gehalts- und Pen-
sionsansprüche erfüllen, ge-
schweige denn den Bedürfnissen
des Staatsvolkes gerecht werden.
Immer weniger Leute produzier-
ten immer mehr Exportartikel, die
erhebliche Außenhandelsüber-
schüsse erwirtschafteten. Allein
auch dieses Geld reichte nicht
aus, die Arbeitslosen hinreichend
zu alimentieren. Da immer weni-
ger Steuergelder gezahlt wurden,
brach im Inneren des Landes das
Chaos aus. Denn mit der Anzahl
der Arbeitslosen stieg ständig
auch die Zahl der Sozialhilfeemp-
fänger. Trotz erheblicher Sozial-
abgaben derer, die noch Arbeit
hatten, musste mehr als ein Drit-
tel des gesamten Staatshaushaltes
für die Unterstützung der sozial
Benachteiligten aufgebracht wer-
den. Die Arbeitslosen gingen auf
die Straße und demonstrierten für
Arbeit und Brot. Die Sozialhilfe-
empfänger schimpften, dass die
Stütze  zum Leben zu wenig und
zum Sterben zu viel wäre. Dar-
aufhin wurden Protest-Parteien
gegründet, deren Programm zum
Beispiel Wohlstand für alle war.
Deren aufmüpfigen Wortführer
hatten keine Konzeption, aber
Sprechblasen. Auf den Transpa-
renten war zu lesen: Kein sozialer
Abbau! 

Ihre engagierten jungen Leute
warteten mit Patentrezepten auf: 
● Einkommensmillionäre verdie-

nen auch mit 100 000 Euro ge-
nug.

● Man belege die Reichen mit ei-
ner saftigen Vermögenssteuer.

● Die Erbschaftssteuer soll bis auf
100% angehoben werden.

● Luxusgüter wie Jachten und Pri-
vatflugzeuge sollen mit einer
Mehrwertsteuer von 50% be-
legt und dann der Vermögens-
steuer unterworfen werden.

● Die Sparkonten der Privatleute
sollen je nach Spareinlage um
einen Solidarbeitrag von 25%
bis 100% gekürzt werden.

● Man schaffe die Bundeswehr
ab.
Die neuen Parteifunktionäre

bleiben zunächst bei ihren in-
haltsleeren Aussagen Kein sozia-
ler Abbau und Wohlstand für alle!
Nachdem bei den folgenden
Wahlen die 5%-Hürde über-
sprungen war, brachten ihre Ab-
geordneten »Jedermann hat einen
Rechtsanspruch auf Arbeit« als

Gesetzesinitiative ein und lebten
statt von der Stütze von Diäten.

Die jungen Leute der etablier-
ten Parteien aber gingen in ihrem
Selbstverständnis als zukünftige
Berufspolitiker pragmatisch von
der Frage aus: »Und wer zahlt
später einmal unsere Rente?« Sie
schlugen einen zehnstufigen
Maßnahmenkatalog vor:

1. Die Rentner über 70 Jahre
brauchen keine besondere medi-
zinische Versorgung mehr. Schon
der Psalmist schreibt: „Unser Le-
ben währt siebzig Jahre und wenn
es hoch kommt, sind es achtzig.“ 

2. Bei Sozialhilfeempfängern
wird das entsprechende Alter auf
fünfundfünfzig Jahre festgelegt.
Sie haben keine Chance mehr, ins
Arbeitsleben eingegliedert zu
werden, und sie haben der Allge-
meinheit           schon genug  ge-
kostet. 

Die höchste Stufe beschreibt
der allerletzte Punkt:

10.  Autofahrer, die bei grünem
Licht oder außerhalb des Zebra-
streifens einen Rentner überfah-
ren, erhalten bei dessen Verschei-
den die Hälfte der dem Rentner
bei normaler Lebensdauer noch
zustehenden Rente.

Man merkte bald bei der Um-
setzung dieser Reformvorschläge,
dass daraus kein Heil erwuchs.
Weil es immer weniger alte Rent-
ner gab, mussten viele Ärzte Kon-
kurs anmelden. Sie konnten ihre
teuren Apparate nicht mehr ab-
zahlen. Sie nahmen nicht einmal
genug Geld ein, ihre MTA weiter
zu beschäftigen, wenn sie weiter-
hin im Winter zum Skiurlaub und
im Sommer zum Segeln in die Ka-
ribik fahren wollten. Etliche
Bäcker, Schlachter, Gemüse- und
Lebensmittelhändler machten
ihre Läden dicht, weil die Kunden
ausblieben. Die Bauern verscher-
belten ihre Höfe, weil sie keinen
Absatz mehr hatten. Den Kinder-
kleider- und Spielzeuggeschäften
mangelte es an  fürsorglichen
Omas und Opas als Käufer. Die
Buchhändler hatten kaum mehr
Leser. Die Anzahl der Restaurants
und Cafés halbierte sich mangels
Nachfrage. Die öffentlichen Ver-
kehrsbetriebe fuhren nur noch
rote Zahlen ein. Die Reisebüros
schlossen bis auf wenige unver-
drossene TUI - Leute.    

Die Not schrie zum Himmel. Es
kamen kaum mehr Steuern ein.
Wegen der Reformen, angeregt
von den Zwanzigjährigen, die um
ihre spätere Rente besorgt waren,

gab es mehr Arbeitslose als Werk-
tätige, mehr als je zuvor. Es wur-
den noch weniger Sozialabgaben
eingenommen, so dass sich der
Staat genötigt sah, die Renten zu
90% zu übernehmen. Sobald al-
les Staatseigentum versilbert war,
konnten die Kosten dafür nicht
mehr aufbracht werden. Der Fi-
nanzminister trat zurück mit der
Begründung: „Man kann keine
Kuh melken, wenn sie trocken
steht.“ Die Arbeitnehmervertreter
aber verlangten höhere Löhne
und eine kürzere Arbeitszeit, da-
mit mehr Leute Arbeit fänden.
Den exportierenden Firmen blieb
nun nichts anderes mehr übrig,
als sich mit dem Maschinenpark
und ihren Fachleuten ins Ausland
abzusetzen. Der Staat war nun
ganz und gar pleite. Da nutzten
auch keine Demonstrationen
mehr.   fwu

Damals
in Eurasien
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Wir beraten 

unter anderem in

steuerlichen 

Gestaltungsfragen

für Unternehmen,

Selbständige,

Freiberufler 

und Privatpersonen

Robert-Koch-Strasse 36

(Eppendorfer Landstrasse – 

durch die Klosterhof-Passage)

20249 Hamburg-Eppendorf

Fon 040 / 410 938 40

Fax  040 / 410 938 46

info@kanzlei-eppendorf-stb.de

BATTERIE
DAUER-

NIEDRIG-
PREIS

0,50 €

Damit Ihr 
Hörgerät immer
»auf Empfang«

ist!

Im Bonus-System
noch günstiger!

Kunst hilft heilen
Vernissage am 16.09.04 ab

16 Uhr im Israelitischen Kran-
kenhaus in Hamburg, Orchi-
deenstieg 14, 22297 Hamburg

Veranstalter: Freundeskreis
Israelitisches Krankenhaus in
Hamburg e.V.

Ausgestellt werden über 150
Orignial-Bilder / Kunstwerke
in fünf Fluretagen als Schen-
kung oder langfristige Leihga-
ben folgender Künstler/-innen,
die selbst an der Vernissage
teilnehmen oder ggf. vertreten
werden:
• Dorothea Dorn 
• Prof. Hans Hermann 

Hagedorn 
• Shuji Hijiya
• Prof. Helmut Koniarsky
• Sylvia Steckmest
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Halbzeit im zweijährigen Forschungspro-
jekt »HH2« von Hochbahn, HEW und BP.
Drei Citaro-Busse fahren mit Brennstoffzel-
len-Antrieb im Linienverkehr. Eine Revoluti-
on im öffentlichen Nahverkehr! Es werden
keine fossilien Energieträger genutzt – aus
dem Auspuff kommt Wasserdampf. Getankt
wird an der Wasserstofftankstelle auf dem
Hochbahn-Betriebshof Hummelsbüttel. Es
ist die erste in Deutschland betriebene Was-
serstofftankstelle, die ausschließlich mit
»grünem Strom« aus Wasser-, Wind- und So-
larenergie betrieben wird.

Mit diesem Projekt will man Erfahrungen
für Betankung und Betrieb von Brennstoff-
zellen-Bussen im Alltagsverkehr einer Groß-
stadt sammeln. »HH2« ist Teil des europäi-
schen Projekts CUTE (Clean Urban Transport
for Europe), das von DaimlerChrysler initiiert
und von EU und Bundeswirtschaftsministeri-
um gefördert wird. Es gilt, die Luftqualität in
Ballungsräumen zu verbessern, den globalen
Treibhauseffekt zu reduzieren und die fossi-
len Ressourcen zu schonen. Hamburg ist
eine von neun europäischen Metropolen, in
denen wasserstoffbetriebene Stadtbusse im
täglichen Einsatz getestet werden. Rund
sechs Millionen Euro kostet das Projekt. Die
Hochbahn investiert dabei rund zwei Millio-
nen für die drei Busse, HEW und BP bringen
eine Million für die Tankstelle auf, 2,1 Mil-

lionen sind EU-Mittel, der Rest kommt aus
dem Wirtschaftsministerium.

Der von der HEW installierte Elektrolyser
der Wasserstofftankstelle teilt Wasser in seine
Bestandteile Wasserstoff und Sauerstoff. Der
Sauerstoff wird in die Umgebung abgegeben,
der gasförmige Wasserstoff wird als Energie-
lieferant für die Brennstoffzellen mit einem
Druck bis zu 350 bar in hochdruckfeste Tanks

auf dem Dach der Busse gefüllt. Während
des Tankens wird der Bus über ein Kabel ge-
erdet, das gleichzeitig Informationen über-
mittelt. 

Die Brennstoffzellen in den Citaro-Bussen
des Herstellers Evobus (Mercedes) erzeugen
280 KW Leistung. 200 KW davon werden an
den elektrischen Fahrmotor abgegeben, 80
KW geben an Nebenantriebe wie z.B. die
Klimaanlage. Eine Tankfüllung reicht für rund
250 Kilometer bei einer Höchstgeschwindig-
keit von ca. 70 km/h. Die Busse haben 28
Sitz- und 32 Stehplätze.

Egal, wie viele Kilometer der Bus fährt –
der Auspuff bleibt sauber. Würde man den 60
bis 70 Grad heißen ausströmenden Wasser-
dampf auffangen und abkühlen lassen, hätte
man Wasser, das noch sauberer ist als destil-
liertes Wasser.

Die drei Brennstoffzellen-Busse fuhren bis-
her im zusätzlichen Einsatz auf der Metro-
Buslinie 24 zwischen Hummelsbüttel / Lade-
mannbogen und U-Niendorf-Nord. Seit dem
1. Juli fahren sie im normalen Fahrplanver-
kehr auf der MetroBuslinie 6.

Interessierte Gruppen und Einzelpersonen
können sich für Führungen über die Infoline
63 96-2200 anmelden. 

Im Internet findet man das Thema unter
www.hh2wasserstoff.de.

HH2-Quiz
Gewinnen Sie eine Fleetfahrt mit der
AlsterTouristik
1. Wo steht Hamburgs bisher einzige

Wasserstofftankstelle?
Hummelsbüttel = V, Stellingen = H,
Wellingsbüttel = G

2. Über welches Verfahren wird der
Wasserstoff hergestellt?
Reformierung = E, Elektroyse = I,
Hydrolyse = P

3. Was strömt aus dem Auspuff der
Brennstoffzellenbusse?
Kohlendioxid = M, Abgas = G, 
Wasserdampf = S

4. Woraus wird im Hamburger Projekt
Wasserstoff erzeugt?
Kohle = JJ, Baaumwolle = M, Wasser = I

5.  Wie  viele Busse sind in Hamburg
in diesem Projekt im Einsatz?
Einer = T, Zwei = W, Drei = O

6. Wie wird Wasserstoff gespeichert?
Unter Druck = N, flüssig = M, in Briketts = L

Die Buchstaben der richtigen Antwor-
ten ergeben das Lösungswort:

__ __ __ __ __ __
Senden Sie Ihre Lösung bis zum 30.09.04 an

Hamburgische Electricitäts-Werke AG
Regenerative Energiesysteme
z.H. Frau Polkehn-Appel
Überseering 12
22297 Hamburg

Absender nicht vergessen. Setzen Sie EBV
hinzu, denn auch der EBV hat noch Ge-
winnchancen auf eine Gruppenfahrt auf dem
Solarschiff.
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Hamburg kommt an mit Wasserstoff
Hochbahn, HEW und BP betreiben gemeinsam das Wasserstoffprojekt HH2

Vorsorge ist ein Thema, das jeden angeht.
Mit der Aktion »Vorsorge beruhigt« will die
Haspa Problembewusstsein wecken und Lö-
sungswege aufzeigen.

Viele Hamburgerinnen und Hamburger

haben sich zwar schon mit dem Thema Vor-
sorge beschäftigt. Doch quer durch alle Al-
ters- und Einkommensgruppen bestehen
enorme Versorgungslücken. Das bestätigen
Umfragen und Untersuchungen, die in den
letzten 12 Monaten von der Haspa in Auftrag
gegeben wurden.

Im Rahmen der Aktion »Vorsorge beruhigt«
bietet die Haspa eine Vielzahl von Anregun-
gen und Informationsmöglichkeiten, darun-
ter einen Vorsorge-Check und ein Info-Maga-
zin mit Vorsorge-Fahrplan und – Konzepten
für typische Lebenssituationen. Das Magazin
ist kostenlos in jeder Haspa-Filiale erhältlich.

Das Ziel der Aktion ist, alle Bevölkerungs-
gruppen zu einer Überprüfung ihrer Vorsor-
gemaßnahmen anzuregen und Versorgungs-
lücken möglichst rechtzeitig mit professio-
neller Hilfe aufzudecken. Je früher dies ge-
schieht, desto besser die Möglichkeiten, auch
mit kleineren Sparbeiträgen wirksam gegen-
zusteuern. Das gilt nicht nur für Vermögens-
aufbau und Altersvorsorge, sondern auch für
die Risikoabsicherung im Erwerbsleben –
etwa gegen Berufsunfähigkeit. Der Vorsorge-
Check der Haspa zeigt darüber hinaus steu-
eroptimierte Wege zur Vorsorge- und Vermö-
gensplanung auf.

Die Aktion »Vorsorge beruhigt«, die bis
zum 24. September laufen wird, ist mit einem
attraktiven Gewinnspiel verbunden, bei dem
Wellness-Reisen im Wert von 10.000 Euro zu
gewinnen sind.

Mit großem Check und attraktivem Gewinnspiel:

Haspa startet die Aktion »Vorsorge beruhigt«

Wer vorsorgt, kann sich beruhigt zurücklehnen –
diese Erkenntnis unterstrich die Haspa in einer
Werbeaktion mit roten Liegestühlen. Um 18.00
Uhr am 16. August gehörten sie den darauf ru-
henden Passanten – und waren im Nu vergriffen.
Auch hier: Wer hat, der hat…

SSoo ffuunnkkttiioonniieerrtt’’ss..
HHoollggeerr GGrruubbeell

zzeeiiggtt aamm MMooddeellll,,
wwiiee aauuss WWaasssseerr

TTrreeiibbssttooffff ffüürr ddiiee
BBrreennnnssttooffffzzeelllleenn

wwiirrdd,, ddiiee ddeenn
EElleekkttrroommoottoorr 

ddeess BBuusssseess
aannttrreeiibbeenn..
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40 Künstlerinnen und Künstler
stellen in Kooperation mit Eppen-
dorfer Geschäftsleuten ihre ei-
gens für den KunstAustausch rea-
lisierten Arbeiten vor.

Aktueller Anlass ist die erlösen-
de Freigabe des »traditionellen«
Eppendorfs dank der Ende Sep-
tember vollendeten Sielbauarbei-
ten und die Neuentstehung des
Stadtviertels Falkenried. In die-
sem Quartier finden Menschen
ein ihr Zuhause, in dem anderen
erleben sie Einkaufsstraßen im
neuen Glanz. Dabei steht im Mit-
telpunkt des Kunstfestivals der
Austausch zwischen Künstlern,
Händlern und Publikum und die
Zusammenführung der beiden
Eppendorfer Stadtviertel durch
künstlerische Interventionen.

Hervorzuheben ist die Koope-
ration mit Geschäften und Unter-
nehmen, die nicht nur Laden-
flächen zur Verfügung stellen,
sondern den Künstler auch Her-
ausforderung sind, speziell für
den Ort ein neues Werk zu schaf-
fen. Neben jenen ortsspezifi-
schen Arbeiten, wie »Get ready
for Mars« vor der Marsbar von
den russischen Künstler-Zwillin-
gen Maria und Natalia Petschat-
nikov, den Einstrich-Zeichnun-
gen von Christian 3Rooosen am
Rückhaltebecken der HSE oder
der Flaschenpost-Aktion für ein-
same Herzen der Künstlerin Julie
Heitmann bei Braut- und Abend-
mode, gibt es Orte, der Literatur
(Manfred van Well liest im Hege-
Café und Heiko de Groot im

Waschsalon), des Films (die Kurz-
filmAgentur und junge Mainzer
Filmemacher sind zu Gast im Pe-
tit Legendär) und der Musik (Die
Band »Le Spin Ovale« spielt im
Daily Bereuther).

So entsteht eine kreative, erleb-
nisreiche und spannende Platt-
form für Kunst und Kommerz und
Austausch der Menschen. Es ist
auch ein besonderes Event für

das verkaufsoffene Wochenende,
das die Händler vielfach auch für
attraktive Angebote nutzen.

Während im »traditionellen«
Eppendorf die Künstler vorrangig
in und vor den Geschäften ihre
Arbeiten präsentieren, stellen das
Umfeld der Kreuzung Lehmweg /
Hegestraße und das neue Falken-
ried-Areal das Zentrum der Kunst
im öffentlichen Raum dar.

Zum Titelbild: Vorgeschmack
auf das Kunsthappening am 4./5.
September: Lili Nalovi und Jesko
Willert mit plakativen Impressio-
nen aus Kuba, Bildhauer Roland
Wolf präsentiert farbfrohe Holz-
skulpturen, Claudia und Nicola
präsentieren sich in Kleidern, die
Ilona Krieg aus Einkaufstaschen
fertigte. – Das umfangreiche
Programm auf Seite 11     >>>
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www.haspa.de

Gerrit und Frederik Braun, Firmeninhaber, 
Haspa-Kunden im Firmenkunden-Center Alster-West

Auch in Ihrer Nähe:
Filiale Klosterstern 5, Eppendorf

Ein künstlerischer Parcour verbindet Mensch und Stadt am verkaufsoffenem Wochenende 
4./5. September 2004 im Gebiet Hegestraße - Eppendorfer Baum - Lehmweg - Falkenried

KunstAustausch in Eppendorf

»Get ready for Mars« nennen  Maria
und Natalia Petschatnikov ihre In-
stallation vor der Marsbar am Fal-
kenried. – »Die Prinzessin der La-
ternen« soll die Phantasie
beflügeln. Künstlerin
Inga Momsen hat
dafür einen 350 m
langen Zopf
geflochten.
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Evangelisch-lut. Kirchengemeinde
St. Johannis-Eppendorf
Ludolfstraße 66, 20249 Hamburg,
Tel. 040 / 47 79 10
Mi 01.09.: 19.00 Pastor Rüß; So
05.09.: 10.00 Goldene Konfirmati-
on, Pastor Rüß; Mi 08.09.: 19.00 Pa-
stor i.R. Dr. Reese; So 12.09.: 10.00
Pastor Rüß; Mi 15.09.: 19.00 Pastorin
i.E. Dr. schöpflin; So 19.09.: 10.00
Pastor Rüß; Mi 22.09.: 19.00 Pastor
Watzlawik; So 26.09.: 10.00 Pastor
Rüß; Mi 29.09.: 19.00 Pastor Rüß

Evangelisch-lut. Kirchengemeinde
St. Martinus-Eppendorf
Martinistraße 33 - 20251 Hamburg,
Telefon 040 / 48 78 39
So 05.09.: 10.00 Uhr Pastorin Müsse;
So 12.09.: 17.00 Kongo-Gruppe; So
19.09.: 10.00 Pastor Kempkes; So
26.09.: Pastor Thomas mit Konfir-
manden

St. Anschar zu Hamburg
Tarpenbekstraße 107  - 20251 Ham-
burg, Telefon 040 / 46 19 04
Sonntags 10.00 Uhr Gottesdienst.
Weitere Angaben lagen bei Redakti-
onsschluss nicht vor.

St. Markus - Hoheluft
Heider Str. 1, 20251 Hamburg, Tele-
fon 420 19 48
Sonntags 10.00 Uhr Gottesdienst.
Weitere Angaben lagen bei Redakti-
onsschluss nicht vor.
Hauptkirche

St. Nikolai am Klosterstern
Das Kirchenbüro ist umgezogen in
den Harvestehuder  Weg 118, 20149
Hamburg,  Telefon: 44 11 34 - 0
So 05.09.: 10.00 Gottesdienst mit
Begrüßung der neuen Konfirman-
den, Pastor Watzlawik, Orgel: M.
Hoffmann-Borggrefe; Sa 11.09.:
18.00 Gottesdienst in englischer
Sprache, Pastor Watzlawik, Orgel:
Hoffmann-Borggrefe; So 12.09.:
10.00 Gottesdienst mit Verabschie-
dung von Pastor Barth, Kantorei St.
Nikolai, Leitung u. Orgel: M. Hoff-
mann-Borggrefe; So 19.09.: 10.00
Abendmahlsgottesdienst (T), Seni-
orenkantorei St. Nikolai, Leitung Ilse
Sperling, Orgel: Hoffmann-Borggre-
fe; 19.00 Andacht mir Liedern aus
Taizé, Raum der Stille; So 26.09.:
10.00 Vikar Schneider, Blecvhbläse-
rensemble »brass von brio«, Orgel:

Hoffmann-Borggrefe; Mi 29.09.:
15.30 Kindergottesdienst

Neuapostolische Kirche
Hamburg-Eppendorf
Abendrothsweg 18 (Ecke Cursch-

mannstraße) – Gottesdienste sonn-
tags um 9.30 Uhr, mittwochs um
19.30 Uhr

ok – offene kirche
Loogeplatz 14/16 - 20249 Hamburg,
Telefon 46 07 93 19 - Fax 47 37 77,

e-mail: werk.ok@t-online.de. 
Das Kursprogramm von August
bis Dezember 2004 liegt jetzt
vor. Sie erhalten es am Looge-
platz 14/16,  oder besuchen Sie
uns im Internet: www.offenekir-
chehamburg.de.

KIRCHE IN EPPENDORF

Das ZDF schrieb: „Verraten Sie
uns ihr Lieblingsbuch“ und bat
um Zuschriften bis zum 6.8.2004.
Ich musste lange nachdenken,
welches Buch bei mir den größten
Eindruck hinterlassen hat. Ich
überlegte, welcher Schriftsteller
mir am Wichtigsten ist, von Alfred
Andersch bis Stefan Zweig. Immer
wieder kam ich auf die BIBEL
zurück. Neben dem Schatz im Sil-
bersee von Karl May und einem
Buch von Johanna Spyri hatten
wir in meinem Elternhaus außer
den Schulbüchern nur ein Ge-
sangbuch und die Lutherbibel. Ich
begriff als Kind schon, dass das er-
ste Buch Mose nicht naturwissen-
schaftlich zutreffende Schöp-
fungsgeschichten enthalten konn-
te. Ich versuchte, die beiden wi-
dersprüchlichen Schöpfungsver-
sionen zu verstehen und scheiter-
te. Doch wie Märchen haben
auch die biblischen Geschichten
eine innewohnende Logik. Ich
habe mich als Heranwachsender
gern mit Mythen, Sagen und Le-
genden beschäftigt, so auch mit
Bibeltexten. Mich fasziniert das
biblische Menschenbild, das mir
realistischer erscheint als das ide-
alistische und ehrlicher als das so-
zialistische Menschenbild. Die
Menschen in dieser Welt sind
nicht edel, hilfreich und gut.

Das erste Buch Mose beschreibt
die Anfänge der Menschheitsge-
schichte. Gott erschafft die Welt in
sechs Tagen und ruht am sieben-
ten Tag aus. Im Garten Eden über-
treten die ersten Menschen Adam
und Eva das Verbot Gottes und
werden aus dem Paradies vertrie-
ben. Ihr erstgeborener Sohn Kain
tötet seinen Bruder Abel. Genera-
tionen später werden Noah und
seine Familie in der Arche die
Sintflut überleben. Sie und die Tie-

re sollen die Erde wieder neu be-
völkern. Nach dem gescheiterten
Versuch des Turmbaus zu Babel
sind die Menschen der Welt in
verschiedene Völker und Spra-
chen eingeteilt. 

Das erste Buch Mose beschäf-
tigt sich weiter mit den Erzvätern
des Volkes Israel. Gott verspricht
Abraham und seinen Nachkom-
men das Land Kanaan als ewige
Heimat. Abrahams Glaube wird
durch die „Opferung Isaaks“ hart
auf die Probe gestellt. Das Men-
schenopfer wird jedoch durch ein
Tieropfer abgelöst. 

Die Erzvätergeschichten zeigen
keine frommen Menschen, son-
dern aus dem Paradies Vertriebe-
ne, die nach dem Sündenfall täu-
schen, lügen und betrügen. Gott
will dennoch bei ihnen bleiben.
Abrahams spät geborener Sohn
Isaak heiratet Rebekka. Sie be-
kommen zwei Söhne. Der jünge-
re Bruder Jakob betrügt den älte-
ren Esau um den Segen des Vaters
und dessen Erbe, muss dann aber
fliehen. Unterwegs träumt Jakob
von einer Leiter, die zum Himmel
führt, höher hinaus als der Turm-
bau zu Babel. Engel steigen auf
und nieder. Und von oben hört er
die Stimme: „Ich bin der Herr, der
Gott deines Vaters Abraham und
der Gott Isaaks.“

Jakob will Rahel, die Tochter
seines Onkels Laban heiraten und
muss ihm dafür sieben Jahre die-
nen. Der aber führt ihm in der
Hochzeitsnacht seine ältere Toch-
ter Lea zu. Laban erlaubt ihm eine
Woche später, auch Rahel zu hei-
raten, doch muss Jakob weitere
sieben Jahre bei ihm dienen.
Dafür rächt sich Jakob, indem er
durch eine List zu Lasten seines
Schwiegervaters seine Herde ver-
größert und so reich wird wie sein

Großvater Abraham. Labans Söh-
ne werden eifersüchtig auf ihn, so
dass Jakob beschließt, nach Ka-
naan zurück zu kehren. Bei dieser
Gelegenheit stiehlt Rahel die Göt-
terbilder ihres Vaters. Als Laban
diese vermisst, versteckt Rahel das
Diebesgut  in einer Satteltasche
und setzt sich darauf. „Sei nicht
böse, mein Herr“, sagt sie, „ich
kann nicht aufstehen. Es geht mir
gerade, wie es Frauen so geht.“
Labans Suche endet erfolglos, und
Jakob fängt an, wegen der seiner
Meinung nach falschen Beschul-
digung mit ihm zu streiten. Mit
Lea, Rahel und zwei Mägden
zeugt Jakob zwölf Söhne, nach
denen die zwölf Stämme Israels
benannt werden. Jakob wird spä-
ter Israel – das heißt »Gottes-
kämpfer« – genannt.

Jakobs elfter und liebster Sohn
Josef wird von seinen neidischen
Brüdern nach Ägypten verkauft,
wo er wegen Verleumdung
zunächst eingekerkert, dann aber
zum einflussreichen Mann wird,
weil er die Träume des Pharaos zu
deuten weiß. Während einer
Hungersnot kommen seine Brü-
der, um Getreide zu kaufen, und
erkenne ihn zuerst nicht. Schließ-
lich versöhnen sie sich. Die Brü-
der lassen sich in Ägypten nieder
und beginnen ein neues Leben im
Wohlstand.

Die Bücher der Bibel wollen
nicht naturwissenschaftlich ver-
standen werden. Von unterschied-
lichen Schreibern in verschiede-
nen Stilen geschrieben, wohnt ih-
nen eine andere Logik inne. Man
nähert sich ihrem Sinn durch Ver-
gegenwärtigen. Es geht bei bibli-
schen Geschichten um Verhal-
tens- und Erlebnismuster der
Menschen und um ihren Glau-
ben. fwu

Mein Lieblingsbuch
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KULTURHAUS
EPPENDORF
Martinistr. 40 · Tel. 48 15 48
Samstag, 4. September, 19 Uhr:
»Die Drei ???« – Krimis und Detek-
tivgeschichten – Lesenacht im Kul-
turhaus Eppendorf für Kinder von 8
bis 12 Jahren. Nur mit Anmeldung
über das Kulturhaus-Büro (48 15
48) 
Dienstag, 7. September, 18.30 Uhr,
Besichtigung: »Unterirdischer Luft-
schutzbunker Tarpenbekstraße«, die
»Subbühne« - ein anderes Mahn-
mal für Wolfgang Borchert. Besich-
tigung und Führung. Treff: Tarpen-
bekstraße 68. Veranstalter: Stadtteil-
archiv Eppendorf e.V.
Samstag, 11. September, 20 Uhr, Li-
teratur: Erzählabend: »... und er
denkt und sinnt, wie er dem Leid
abhelfen kann.« Ein Märchenabend
zum Genießen mit Monika Bogus-
lawski, Bottrop. Veranstalter Mär-
chenforum e.V.
Freitag, 17. September, 20 Uhr,
Theater: Improvisationstheater
»Freier Fall«. 
Samstag, 18. September, 19 Uhr,
Sonstiges: »Reisen und Speisen«
mit Ziel Kambodscha (inkl. Büfett)
nur mit Anmeldung unter 48 15 48
Sonntag, 19. September, 11 Uhr,
Ausstellung: Eröffnung der Ausstel-
lung »Das bunte Leben« – Ölbilder
von Maria Funcke (bis zum
15.10.2004). Besichtigung:
Mo/Mi/Fr 12.30-15.00 Uhr, Do
18.30-20.00 Uhr (u.n.V.)
Sonntag, 19. September, 14 Uhr,
Rundgang: »Auf den Spuren von
Wolfgang Borchert« - Ein literari-
scher Spaziergang. Treff: Tarpenbek-
straße 82 (Geburtshaus). Veranstal-
ter: Stadtteilarchiv Eppendorf e.V.
Donnerstag, 23. September, 20
Uhr: »Lesen und sterben lassen« Ei-
gene Kriminalgeschichten gelesen
von der Autorengruppe Monika Al-
lers, Tim Cortinovis, Christoph Ernst,
Klaus von Hollen und Anja M.
Nuhn.

Tomaten, 
Tomaten…
jetzt reif, prall und für jeden
Geldbeutel erschwinglich
zum Beispiel als Tomaten-Kar-
toffelsalat
Sie brauchen für 2 Personen :
250 g kleine Tomaten
3 EL Olivenöl
2 EL Balsamessig
ca. 300 g Roma-Strauchtomaten
1 EL Apfelsaft
1 Knoblauchzehe
Salz, Pfeffer
einige Blätter Basilikum
Oregano, Petersilie, 
2 EL Creme fraiche
Kartoffel mit Schalen bürsten
und halbieren. Ein Backblech
mit 1 EL Öl bestreichen und die
Kartoffeln mit der Schnittfläche
nach unten darauf geben. Nun
mit 1 EL Öl bestreichen und im
vorgeheizten Ofen etwa 15 Mi-
nuten bei 200 Grad backen.
Die Tomaten waschen und ab-
spülen, vierteln und Stengelan-
satz herausschneiden. Apfelsatz,
Balsamessig, restliches Öl, zer-
drückten Knoblauch mit Salz
und Pfeffer verrühren. Kräuter
abspülen, trocken schütteln und
hacken. Kartoffeln salzen und
pfeffern. Tomaten, Kartoffeln,
Kräuter und Soße vorsichtig ver-
rühren, Creme fraiche zufügen,
nochmals salzen und pfeffern
und über den Salat geben.
Schmeckt köstlich, ist schnell ge-
macht und preiswert. DS

LESER-ECHO
Gesund schlafen kann man lernen
Dr. med. Holger Hein, Leiter des
Schlaflabors im Krankenhaus
Großhansdorf, weist darauf hin, dass
bereits seit den 80-er Jahren ambu-
lante Kurse in universitären Schlaf-
zentren Deutschlands angeboten
werden (z.B. in Göttingen, Freiburg,
Münster). Im Schlafzentrum des
Krankenhauses Großhansdorf wer-
den seit 1997 regelmäßig ambulan-
te Schlafschulen durchgeführt. Die
Hälfte der dort versorgten Patienten
kommt aus Hamburg. Auch im Ge-
sundheitszentrum Sasel gibt es seit
Mitte der 90-er Jahre eine Schlaf-
schule. Dennoch gibt es einen
großen Bedarf. Die Versorgung der
Betroffenen erfolgt auch durch ent-
sprechend ausgebildete Psychologen.

Denk mal mit!
SCHWARZ-ROT-GOLD
Schwarz
1. Ist die Schwarze Elster ein Ra-

benvogel? 
2. Ist der Schwarze Freitag der Ge-

fährte von Robinson Crusoe? 
3. Stammt der Schwarze Humor

aus Afrika? 
4. Was ist ein Schwarzes Loch? 
5. Was ist eine Schwarze Witwe? 

Rot
1.Was ist der Rote Davidstern? 
2. Woher stammt die Bezeich-

nung Roter Faden für eine
durchgehende Tendenz? 

3. Ist der Große Rote Fleck eine
Hautschädigung? 

4. Für was ist der Rote Hahn ein
Symbol? 

5. Was sind Rote Riesen?

Gold 
1. Ist die Goldene Aue ein Gewäs-

ser?
2. Was ist die Goldene Gans?
3. Was ist der Goldene Schnitt?
4. Was ist die Goldene Pforte?
5. Was ist die Goldene Stadt? 

Lösungen
Schwarz
1. Nein, ein rechter Nebenfluss der

Elbe 
2. Der 10. Juli 1931 war der Beginn

der Wirtschaftskrise in Deutsch-
land.

3. Nein, es wird Makabres und Gro-
teskes in paradoxen Bezügen als
Normales dargestellt.

4. Die Endstation eines Sternes mit der
8- bis 10-fachen Sonnenmasse, der
unter der Wirkung der eigenen
Schwerkraft in sich auf den klein-
sten Raum zusammen fällt. 

5. Eine amerikanische Kugelspinnen-
art, bei der die 1 cm langen Weib-
chen die wesentlich kleineren
Männchen nach der Paarung auf-
fressen.

Rot
1. Der israelische rote Davidstern ent-

spricht dem Roten Kreuz.
2. Um 1800 kennzeichnete die engli-

sche Marine ihre Taue mit einem
durchgängig roten Faden.

3. Nein, es ist eine auffällige Erschei-
nung auf der Südhälfte des Planeten
Jupiter.

4. Ein Symbol für Feuer,
5. Große Sterne mir geringer Tempera-

tur, die wegen ihrer Größe dennoch
leuchtstark sind.

Gold 
1. Nein, sondern die fruchtbare Ebene

zwischen Harz und Kyffhäuser.
2. Ein Märchen der Brüder Grimm.
3. Eine Streckenteilung, bei der sich

der kleinere Teil zum größeren Teil
so verhält wie der größere zur
ganzen   Strecke.

4. Das romanisch-frühgotische Figu-
renportal am Freiberger Dom.

5. Die Stadt Prag.

Praxis-Neugründung
Gemeinschaftspraxis

Andreas Fritz
und Dr. med. 

York von Rehren
Internisten

Hausärztliche Versorgung
Eppendorfer Landstr. 44

Telefon 54 80 310

KunstAustausch
Das Programm:
Freitag, 3.9., 20 Uhr: Get-To-
gether »Kunst trifft Wirtschaft«
im daily bereuther
SAMSTAG / SONNTAG
13.00 & 15.00: Führungen
durch die Ausstellung - Start an
den Infopools zur vollen Stunde
Kurzfilme von der Kurzfilm-
Agentur und jungen Mainzer Fil-
memachern im Petit Legendär.
Der Trimotion-Fahrradtaxen-
Shuttle befördert KunstAus-
tausch-Besucher kostenlos.
14 Uhr: Gabriele Wingen liest in
der Galerie Barbara Vogt
15 Uhr: 3Rooosen zeichnet live
vor dem HSE-Rückhaltebecken
16 Uhr: Manfred van Well liest
im Hegecafè umgeben von Da-
vid-Abbildern
17 Uhr: Heiko de Groot liest im
Waschsalon, in der Schaufen-
sterpuppen-Landschaft des
Künstlers Benedict Caesar
SAMSTAG
12.00: Eröffnungsfeierlichkeiten
vor dem Hege-Café
17.00: Mars-Themenabend mit
Maria und Natalia Petschatnikov
in der Marsbar
21.45: Licht-Klang-Performance
von Katrin Bethge und »für die-
sen Abend«
SONNTAG
13.00: Sektempfang im Rahmen
der Ausstellung von Zdenek
Chmelar im DOI
17.30: Kinderkunstpreis-Verlei-
hung vor dem Petit Café
18.00: Beginn der Abschlussfei-
erlichkeiten im daily bereuther
mit der Band Le Spin Ovale
18.30: Publikum-Kunstpreis-
Verleihung
19.00-22.00: Le Spin Ovale in
concert mit abschließender Vi-
deoprojektion
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Eppendorfer Baum 7
20249 Hamburg
Tel. 040/48 31 24
Fax 040/46 24 71
info@weinhaus-groehl.de
www.weinhaus-groehl.de

Prickelnd
frisch…

BBBBEEEELLLL
NNNNOOOORRRRMMMMAAAANNNNDDDDIIIIEEEE
100% Apfelsaft
aus der Normandie

Ohne Alkohol.

PROBIER-
FLASCHE 
gegen diesen COUPON

2.00
€

0,75-Ltr.-Fl. 
2,40 €

Gutschein
actior daytrading center
Abteistraße 34 · 20149 Hamburg

für das Probetrading an Profihandelsplätzen.
Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie einen Termin.

Informationen unter:
Freecall 0800-4411777 oder www.actior.de

Ich hör’ wohl
nicht richtig!?

Kostenloser

Hörtest

Testen Sie, wie komfortabel  das Hören verbessert
werden kann. Kostenloses Probetragen eines 
fachlich angepassten Hörgerätes.

Eppendorfer Landstraße 21
20249 Hamburg · Tel. 468 84 70
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Geschlossene 
Gesellschaft!

Der Rote Salon
Infos unter 462677.

CAFE & DESTILLATION

Optimieren 
Sie Ihr 
Trinkwasser
Frisch aus der Leitung –
gefiltert – belebt – mit
neuer Energie beladen.

www. just4wellnes.de

Telefon 040 / 30 98 33 55
Fax 040 / 30 98 33 56
eMail: info@just4wellness.de

FEDERWEISSER
TRAUBENMOST 
Neue Ernte aus Italien –
fruchtig & erfrischend

1 Ltr. statt 2,50 nur 1.50
€

gegen diesen COUPON
Bitte Flasche mitbringen!

Eppendorfer
Landstraße 67

MEIN Fahrdienst
Der freundliche Service 
für alle, die individuell 
mobil bleiben wollen.

● Private Einkaufsfahrten
● Tagesausflüge / Besuche
● Urlaubsanfahrten usw.

54 88 79 95
Peter Mein · Chauffeurfahrten & Shuttle-Service · Hamburg

Mal durchatmen!
Lebensenergie tanken · Blockaden lösen

Selbstheilungskräfte aktivieren
Länger gesund bleiben

Ihr individuelles Konzept von
Brigitte Magdeburg

FACHINSTITUT FÜR GANZHEITSKOSMETIK
Eppendorfer Landstr. 55 · 20249 Hamburg + Ostseeheilbad Travemünde

Tel. 040 / 48 29 02  –  Mi · Do · Fr 10.00–18.00 Uhr

Wenn Sie
einen 
FLYER
brauchen.

Text
Bild
Satz
Druck

30 98 33 55
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